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204 Das Rote Kreuz.

der Frage einzutreten, inwieweit siestolchen

Vorschlägen ohne Beeinträchtigung der Lebens-

Interessen des deutschen Volkes zustimmen
kann, und inwieweit hinreichende Garantien

dafür bestehen, daß die etwa zu treffenden Ver-
einbarungen auf Seiten der Gegner Deutsch-
lands auch wirklich gehalten werden.

vie kànvalez-eiitsiàìme Mr unsere grippenkrcinksn 5ol6citen.

Als die Grippencpidemic in unserer Armee
immer weiter um sich griff, da galt es, nicht

nur auf die ärztliche Pflege der Kranken,
sondern auch auf die gänzliche Wiederher-
stellung der von der Epidemie betroffenen

tägige Quarantäne durchgemacht haben, um

jegliche Ansteckungsgefahr auszuschalten, kom-

men sie in die Rekonvaleszentenheime im

schönen Berner Oberland. In Spiez und

Adelboden, in Beatenberg und Sigriswil

Wehrmänner bedacht zu sein. Denn noch

mehr als andere Fieberkrattkheiten ließ auch
die Grippe einen bisweilen wochenlang dau-
ernden Zustand der Schwäche und Ermattung
zurück. Um hier helfend einzugreifen, wurde
das schweizerische Rote Kreuz mit der Schaf-
fung von Rekonvaleszentenstationen betraut.

In zuvorkommender Weise wurde ihm hierzu
u. a. vom Amerikanischen Roten Kreuz ein

beträchtlicher Geldbeitrag zur Verfügung ge-
stellt.

Wie das Rote Kreuz seine Aufgabe löste,

mögen die folgenden Zeilen und die beigege-
benen Photographien zeigen.

Nachdem die erkrankten Soldaten den Grip-
peanfall überstanden und noch eine acht-

^ und schließlich noch in Bönigen sind größere
und kleinere Hotels hiezu eingerichtet, im

ganzen für 1000 Rekonvaleszenten gleich-

zeitig Raum bietend. Und hier können sich

nun unsere Wehrmänner 2—3 Wochen lang
und nach Bedarf auch länger in reiner Ber-
gesluft und bei sorgfältiger Behandlung er-

holen, um dann völlig gesundet in ihre Fa-
^ milien oder zu ihrer Truppe zurückzukehren.

Daß ihnen der Erholungsaufenthalt nicht

langweilig werde, sondern sich recht angenehm
j und abwechslungsreich gestalte, dafür ist reich-
î lich Sorge getragen. Schon die Orte ihres

Aufenthalts — alles weltbekannte Kurorte ^
bieten hierfür Gewähr.

Am Morgen, wenn die Sonne klar über
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die Berge herüberleuchtet, beginnt es sich in
den Heimen zu regen. Ein guter Morgen-
kaffee mit einem tüchtigen Stück Brot und

Konfitüre — erhalten die Rekonvaleszenten
doch die volle Wchrmannsrativn von llw

sich die meisten rasch gut angefreundet, und

man kann häufig die Soldaten in angeregtem

Gespräche mit den Ortsbewohnern sehen.

Des Abends, wenn die Sterne zu schimmern

beginnen, sitzen unsere Soldaten noch plaudernd

Gramm —- ist die Einleitung des Tage-
Werks. Dann zieht ein Teil hinaus zu Spa-
ziergängen und kleinen Ausflügen, andere

bleiben im Garten und machen Spiele, all

und scherzend beisammen, blasen den Rauch

ihrer Stumpen in die Luft und fühlen sich

glücklich, die bangen Tage der Krankheit

hinter sich zu haben.

die Spiele, die ihnen während des Grenz- ^ In regelmäßigen Zwischenräumen werden

schutzdienstes vertraut geworden. Gern kehren die Heime von Damen des Roten Kreuzes

dann alle ins Hotel zurück, wenn die Eßglocke besucht. Diesen können die Soldaten alle Wnn-

sie zum Mittagsmahle ruft, lind nachher sche, die sie auf dem Herzen haben, vorbringen,

läßt sich in bequemen Liegestühlen behaglich Wenn irgendwie möglich wird ihnen Rechnung

Siesta halten. So vergeht der Tag in bunter getragen.

Abwechslung. Mit der Bevölkerung haben Bisweilen werden die Tage durch ein
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kleines Fest vder einen größern Ausflug
angenehm unterbrochen. Und wenn die Wehr-
manner die Heime dann gesundet und erstarkt
verlassen, erhalten sie noch ein Liebesgaben-
säcklein vom Roten Kreuz mit ans den Weg,

Wir müssen uns eben darüber klar sein,

daß in dieser Hinsicht unser ganzes Schweizer-
land schwere Feiten durchmacht. Manche Klage
der Unzufriedenheit wird bei dieser Ueber-

legung verstummen.

Die Organisation der Rekonvaleszenten-
Heime ist nicht so leicht, wie eS den Anschein
haben könnte. Vor allem die Versorgung
mit Lebensmitteln verursacht beträchtliche

Schwierigkeiten,

Ueber tausend Soldaten haben die Nekon-

valeszentenhcimc schon Erholung gewährt
und so wenigstens etwas von der Not ge-
mildert, welche die Grippe über unser Land
gebracht hat. (1, I, U.

5ckwei2erilcksr Hlilitcirlciliílcitzverà.

Oslegíànvorkammlung un6 V?sttübungsn in lüricli, 25. unck 2S. Mai 1YI8.
Z,»folge starker anderweitiger Jnansprnch- verschiedener befreundeter Verbände begrüßte

nähme kommen wir erst heute dazu, unser j und einen kurzen Ueberblick über das Vereins-
Versprechen lwtr. Berichterstattung einzulö^ 1917 gab. Der Appell erzeigte die
wir tun dies mit Rücksicht auf die Papier- j Anwesenheit von 2» Delegierten, welche
not in aller Kürze, Die diesjährige Dele- 21 Sektionen vertraten. Das Protokoll der

giertenversammlung mußte, weil der z letzten Delegicrtenversammlnng in Wald-Rüti
Sonntag vormittag für die Wettübungen in gab zu keinen Bemerkungen Anlaß, während im
Aussicht genommen war, bereits am SamStag > Jahresbericht pro 1917 einige kleinere Ab-
abend abgehalten werden. Nachdem die Dele-

^ änderungen und Ergänzungen vorgenommen
gierten und Gäste ans allen Landeögegcnden werden mußten. Zum Jahresbericht gibt der
auf der schön gelegeneil Rehalp eingetroffen Vorsitzende seiner Genugtuung Ausdruck, daß
und dem einfachen Nachtessen alle Ehre an- der Verband um drei neue Sektionen zugc-
getan hatten, eröffnete der Zentralpräsident,

^

nommen hat, von welchen sich zwei auch
Hanptmann Gpsin, die Verhandlungen, indem schon zu den Wettttbungen angemeldet haben,
er die anwesenden Offiziere und Vertreter als ein Schritt nach vorwärts wird auch die
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